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Kußlands Antwort an Polen. Die Auslanoͤdeutſchen. 
Unter dem Titel Die Auslands eutſchen 

und die alle Heimat“ verbfentligt Ar Georg 
SBloege in der lezn Aummer der vom 
lauſmãnniſchen Vercis ven Us in Saburg 
hausgegebenen oratsſchrift, Der Sandels 
dãad ia Auslaude“ einen läugeren Auffes, 
aus dem wir erſehen können, dad das gu 
dereſſe für das Auslanddeutichtum in den 
deutſchen Launden mit jedem Taͤge zuntwmnt 
Dr. Gloege ſchrelbt: 

Viele Millionen deuiſcher Voltcgenofſen leben 
aAherhalb der Gremen des deuiſchen Vater 

des Religiöſ⸗, poltiſche oder wiſtſchafiliche 
te, auch Unlernehm agsß und Wanderiuf 

baben ſie n de getrieben, teils in die 
Nachbarlänber teils weit über die Meere bis in 
die entfernt ften Sccerden der Krde Kein 
an deres Voltstum hat ſich außerhalb des Be 
xeicht ſeiner Jalichen Macht ſo verbreitet vwie 

3 deutſche. Es t unmöglich, auch nur au—⸗ 
hernd genan die Zahl der Menſchen deutſcher 

gung anzugeben, die zerſtreni oder in ge⸗ 
ſchlofſenen Siebiangen über die game Wielt 
perteilt wohnen. die dentſche Staliflik, die 
ſorſt alled ablenmahig Fefiſeibare erſeßl, bol 

zeichnenderweife in dieſer ſo wichtigen ünge⸗ legenheit veiſagt. 
lele der Auswanderer gingen zwar fern 

de der, Beimat zugrunde; dieie gaben unter 
Dde Sonne, in aundersarliger Umgebung mit 
* yrache auch ihr Deuſchtum auf und war 
* Kultardunger fur die fremden Volker, jedeoch 
en meiſten glückte es, in geſicherle und geachtete 

—— zu gelangen Agch von dieſen 
beben ſich manche von der oft aaßerlich glänzen ⸗ 
en fremdem Kalinr geſangennehmen, auch 
nlen ſie die Lander üeben, die den neuen 
egern die oeee zur freieren Estfaltung 

7 Kräfte gaben, die ihnen eine nene Seimal 
e Die Mehrzahl aber pflegte 
och treu die aus der atten Heimal 

— —— Ueberlieferungen und 
zaͤh und feſt an hrer ererblen heimatlichen 

Feaſhe, der ſich das Weſen deß 
os tams am reueften erhäll. 
Vit Stoln darſen wir anf dieſe Stammes 

genoſſen biiden, die als Bauern, Hanbwerter 
3 Kasflente, als Ingemenre, Lebrer und 
ey deniſches Können and deuiſche Gefitin 

alle Laͤnber hinausgetragen haben. Sie fin 
ußt oder unbe ußt Seubbolen bintſoer 

— geworden und haben durch ihren Upter⸗ 
murssgeiſt, ihr Wiffen und hrec Arbeitſam ⸗ Wie r gornen Weln den Reſ deutſcher 
ſenseſtd riher Dseit and deuuchen G Sbeſleißes u hohen Eren gebracht and gais 
8 Fe anſers HSaundels und unſerer Indnfirie 

n zun wiriſchaftüchen Aufſtieg der 
* andes beigetrogen. 7 — 8 l das inn n de Heimat ju wenig gekannt 

2 Fewardigt worden. Dir Vorwurf, der 
— dabe kein Voltsgefuhl, r vergeſſe in 

m⸗bung ſein Valeriand, teifft nicht ſel allem nicht nehr die lebien Jahrzehni⸗ 
der Srrisiang ves Dentſchen Reiches. Wenn 
—e— zwiſchen den Dertſchen im 
ůůπ und der alten Heimat vielſach ver⸗ 
T ging. ſo neat der GOrund zum größten 

8* in uus ſelbſt. Die auilichen Vertreter 
vielf zatſchen Reiches haben ven An ſprüch eꝛ 

icht genagt, die die Auslanvoeniſchen 
qu ſie ſtellteu, das Geſeh über die 

— hat ihren die Erhaltaug 
i en Ba gerrechte ſchner, Ja ofte 

—8 gemacht. Kber aach das gauſe Volt iſt 
ia 8 don Schald zu ſprechen, man kummerie 

e zicht genagend au die Volksgenoffen, 
Fremt Vortampfer dentſchen Weſens in der 

Iitten Wie wenig haben wir getan, 
deatſch⸗ DSeutſchen, gieichviel ob fie noch 

ozen Staaus var⸗· e dar vee 
it Vdebeiien dod de vue beder der Foßen deu ſchen Volkt⸗ 

ſind! War haben wir gelam, ſie 
des deutſchen Geiſtedlebens 

leaſſen and fie in Verbinbung vit 
hen dentſchen Leben m hailen Vo 

e e * 
ege der Helmat, die ſorgfältige 

—* e Zuſammengeborigkelt vor den 
anierehh aeni warde, ift einer der ver—⸗ 
ſeiner en Fehler des deutſchen Voltes und 
and g urg gewefen, wahrend Gungiande 

ne ehhreiten 
dun vort d e 

Staatẽ andehorige vba ſchon Barger 

Warſchau, 6. April. Pat.) 
Die raſſiſche Sowjetregierung hat dem M 

niſter des Au wärtigen nachſteheudes Tele 
gramm, datiert vom 2. April, zugehen laſſen: 

Das arbeitende rußftſche BVolk hat 
durch die Sowefeiregierung, bie ihren 
Welen kuudgibt, dem poluiſchen Bolte 
ſeine Bruderhaud entgegengeſtreckt und 
in einen doUflãäubdigen und daueruden 
Frieden angeboten. Von dem heißen 
Wurnſche beſeelt, daß enblich die Zeit dom 
men möze, da die Feindſeligkelten zwi⸗ 
ſchen beiden Staaten eingeſtelt werden, 
hat die ruſfiſche Sowjetregteruug der pol 
aiſchen Regierung die underzügliche Gin⸗ 
teAuug der Feindſeligkeiten au der gan⸗ 
zes poluiſch⸗ruſſiſchen Front augeboten, 
da ſie der Uederzeugung iſt, daß vur 
unter ſolchen Bediugungen die Arbeiten 
der Friedenstor fereug einen völlig nor⸗ 
malen VBerlauf nehmen könner, wenn fie 
nicht durch äußere Ereignifſe und Kriegs⸗ 
sopi ratio nen geſlöet werden. 

Fabem die poluiſche Regierung unpſeren 
Vorſchlag, zwuiſchen Polen uud Außlarid 
einen Waſfenfillkand abzuſchlieher, ab⸗ 
lehnt, iſt es allein ſür das Unglück ver⸗ 
ant wortlich, das aus der Fortſegzung des 
Keieges entftehen und die Arbeitertlaſſe 
beider Länder treffen wirnd. Die Wegie⸗ 
ruug der poluiſchen Republik hat daher 
die Berantwortung zu tragen für jeben 
Tropfen Blutes, der in Zukunft auf bei—⸗ 
den Seiten vergoſſen werden woerd, wie 
ſür alle Nöte und Unelücksälle, die die 
Arbeite rklafſe iIn Außland uad Polen 
treſfen dönnen. 

Es iſt ſchwer verſtändlich, was die 
xoluiſche Vegiexung ar ſtreht, indem ſle 
auf der Fortſeßzunzg der kriegeriſchen Opt⸗ 
rationen beſteht. Ihr Friedent wille muß 
in Zweifel gezogen werden augefichts des 
Widerftas des. Bedingungen zu ſchaſſen, 
die Friedenß verhaudlungen erm õglichen 
und einem weiteren Blutvergieden vor⸗ 
beugen könnten. Die Sowjeteegierung 
kann es ſerner nicht verllehen, warum 
die polniſche Wegierung auf der Forde⸗ 
rung beharrt, daß als Verhanbluugsort 
VBoriſſow gewählt werden ſoll, das inmit 
ten der KRelegshandluugen liegt und wo 
ſogar vach Abſchlaß eines lokalen Waf⸗ 
fenftillſtandes die Friedensverhandlungen 
nicht ruhig unub ungeſtört werden vor ſich 
gehen können Souderbar iſt auch die 
Auffaſſung, daß für die Dauer der Frie⸗ 
derna verhaudlungen rur ein Waffenſtill⸗ 
ſtand am und beim Brückenkopf von Bo⸗ 
xiſſo w abgeſchloſſen werden ſoll, während 
der Arieg an der gapzen übrigen Feont 
lortgeſetzt werden ſol. Die Sowjetregie⸗ 
rung kann ſich des Mißtrauensß nicht 
erwmehreu, daß die poiniſche Reglerung 
krategiſche Abſichten verbirgt. 

Die ruſſiſche Sowjetregierung ſieht 
leider keine Möglichkeit, den Vorſchlas 
der polniſchen Regierung zuſtimmend zu 
beantworten und ſucht vergeblich nach 
eineni Argument, das gegen die Wabl 
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eines Verhandlungsortes in Eſtland 
ſerechen würde. Ju Betracht ziehend, 
daß ein neutraler Staat jede Gewähr für 
eine erfolgreiche Arbeit der projektierten 
Asnferenz bietet und beide Delegationen 
die Möglichkeit haben werden, mit ihren 
Aegierungen ſtaͤndig in Kontakt zu blei⸗— 
ben, hält die ruſſiſche Sowjetregierung 
ihren anfänglichen Vorſchlag aufrecht, 
daß die Verhandlungen in einer Stadt 
der efniſchen Nepublik ſtattfinden mögen; 
die Aegierung Eſtlands hat übrigens 
ibre Einwilligung hierzu bereits erteilt. 
Falls die polniſche Regierung aber aus 
Gründen, die der Sowjetregierung nicht 
bekannt ſind, hinſichtlich der Wahl einer 
eſtniſchen Stadt als Verhandlungsort 
einen anderen Standpunkt einnehmen 
ſollte, ſo ſchlägt die ruſſiſche Sowjetre⸗ 
gierung Petersburg oder Moskauf vor, 
wo die polniſche Delegation ſich der Fun—⸗ 
keuſtation bedienen könnte; als letztes 
Entgegenkommen würde ſie ſich auch bereit 
erklären, die Berhandlungen ſin 
Warſchau zu führen, falls die pol— 
niſche Negieruug der ruſſiſchen Delega— 
tion und dem übrigen Perſonal voll. 
ftändige Unantaſtbarkeit und Freiheit zu— 
ſagt und ihr die Möglichleit gibt, ſich 
verinittelſt Funkſprüche, beſonderer Send⸗ 
boten, chiffrierter Depeſchen und dergl. 
mit ihrer Regierung zu verſtändigen. 

SErwünſcht iſt, daß die polniſche Ne— 
gierung eine raſche Antwort erteilt, die, 
wie zu erwarten ſteht, zuſtimmend ſein 
wird, damit die polniſch⸗-⸗ruſſiſchen Frie— 
densverhandlungen keinen weiteren Auf— 
ſchub mehr erleiden. 

(Sez.) Kommiſſar für auswärtige 
Angelegenbeiten Tſchitſcherin. 

Waffenlieferungen für Polen. 
Londbon, 6. April 

Im eugliſchen Parlament richtete Oberft 
Maſlene eine Auftage au dle Regierung über die 
Liejerung, don Waffen und Muvitſon duich 
Amerika aun Pohen Borar Law aut 
wortit⸗, daß ſich dieſe Augele erheit zu eiuer 
Beſprechung inn Parlamente wicht eigne. 

Polniſch⸗ deutſcher Wirtſchafts verein 
in Danzig. 

Daugig, 6. April. 
Dieſir Tage fand hirr eine poluiſch-deutſche 

ded ee auf der über die Gründung 
eines polniſch deuiſch Wir tſchaf sSvereins beraten 
wurde. Es waren anweſend: Geutralkommiſſar 
BSefladeeki, ſeins Verireſer Jalowiecki 
nund die Direktoren der polniſchen Bonden Dan— 
migs. Herr Beſiadecki dielt eine Rede, in der er 
darauf hinwies, daß Poelen vnd Danzig nicht 
nurt in politiſcher Balehuns, ſoabern auch danj 
deſendere in wiriſchaft icher aufelnonder auge⸗ 
wieſen leien. * nt und 7 
uiſcher Unternehunugsgeift werd en in gemein⸗ 8 Arbeit auf ** Gebiete des Hanbels 
Wonder voll briggen. Er wmünſchte im Namen 
der peluiſchen Regiernug den Berſamme ten für 
die Zutunft erfolgreiche Arbeit. Auch die dent · 
ſchn Reduer wieſen auf die Notwerbigkelt eir et 
polniſch⸗ deutſchen Aur aͤherung und auf die 
arundung eider Polen Dar ziger Geſellſchaft hin 
Zum Schlufſe wurde ein Oründungsausſchuß 
gewahlt. 
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bieſe Kallurgemeinſchaft unter Aufbietung aller die Greud; Aud 
Mutel pfligten. en anders werden, und den Be 
mahnngen der Vexeiniguvgen, die zum Teil 
ichon fruüher in dieſer Richtäng arbeiteten und 

n, ja kleiuere und aͤrmere Völlerjeht im „Deutſchen Schutzbund fuͤr 

Auslauddeutſchex“ 
zuſawmengeſchloſſen ſind, wird es mit geſam⸗ 
melier Kraft gelirgen, die Erker uinis von der 
Notwendigkeit in nigerer Bediehungen zwiſchen 
awtlichen Volke genoſſen im alle Kreiſe zu 
tragen. 

3. Zahrgang 
IĩIIXTT 

Vanz nubegründet war der gelegentlich auf⸗ 
tauchend e Vorwurf daß unſere Bruder im Aus. 
land wahrend des Krieges verſagt hälten Dee 
SGegerteil iſt. wie wir jeht wiſſen, der Fal. 
Wie ſehrx guch gerade ſie Gruud er Klage über 
Vernach läſſigung hatten: ols dae gewolige 
Schickſal dieſes Krieges über die dentiche WRa 
zereiubrach, als Deutſchland um ſein Leden vrang 
da vergaßen ſie alles andere im S arn gentin 
ſamen völliſchen Exlebens. 

Die heiße Welle dea Erregunz, die durch das 
gauze dentſche Weſen ging, packte auch ſie; felbft 
diejenigrn, in deren Sinn dle deutſche Heimat 
ſchon verblaßt war unb die ihre Sprache ſchon 
vergeſſen hatten, lauſchten wieder auf die 
Sprache des Blutes und wurbden aufs 
tieffte von der Ftrage um bas Vefteben ihres 
Voltes erſchütiert. Sie exdannten, daß der Krieg 
eia Ringen um die Selbſtbehaupiung beuichen 
Beiftes und deutſchen Voltstumsß gegen eine 
feindlich geſonnene Welt war, daß ales, wes 
deutſch dachte und fühlte, getrofſen werden 

daß es auch ihr eigenes Sein und Wert 
galt. 

Mehr als wir wiſſen, bezeugten dieſe Men— 
ſchen ihre deutſche Treue durch die Tat. 
Tauſende ſind bei Kriegsgusbruch der alten 
Heimat zur Hilfe geeilt, Hunderttatſenden geloug 
es nicht. Es iſt auch nicht bekaunt genug, welche 
Rieſenbeträge die deutſche Hilfstäligkeit in Aus 
lande zuſammenbrachte, mit welcher Opferſreu⸗ 
digkeit mau zur Linderung der helmiſchen Not 
ſpendete. Daß ſie politiſch nicht mehr iun konn⸗ 
ten, daß ſie die Lander, derdn Barger fie ge⸗ 
worden, nicht gewinnen oder wenlaſtens von 
Feiudſeligkelten abhalten komnten, daß ift die 
große Traglk in ihrem Leben. 

die Ausſichten des Plebi⸗ 
ſzits im Maſuren⸗ und 

Ermlande. 
Wie die Sazeta Kujawfla“ in ihrer Ten⸗ 

vers taa sSnummax vom Märd berichtet, 
neht es am die Abflimmnug in den genaun; 
ten Gebieten nich gut Sie ſchreibt: 

Mit der Ankunft der interalliſerten Kommiſ⸗ 
ſion vach Alleuftein hat ſich die Lage im malu⸗ 
riſchen Abflimmungẽgebiei durchaus nicht geãn⸗ 
dert. Der Grenzſchut. die Sicherheits poligel vund 
abdere militäriſche Organiſationen ſind gebbe— 
ben, fie unterdrücken das maſuriſche Voll mit 
der größten Wut und Raffiniertheit, ſo daß alle 
für Volen entſtehenden Sympathien im Keime 
erſtickt werden. Die Kommuiſſion, von der wit 
ſehr vil exwarteten, hat unſere Hoffnunugen ge— 
tauſcht, indem ſie jegliche Ausſchroitungen ud 
Provokationen der Grenzſchutze und Sicherheits 
wehren gegen das Polentum iolexiert. Die Aus⸗ 
ſichten für die Abfllmmung ſind dort Jeht weni⸗ 
ger günftig, as vor der Aukunft der Kom⸗ 
miſſiou. 

Troddem die Landbevöllerung im Maſuren⸗ 
urd Erw lande rein polniſch iſt, hoben die Stadte 
und Städichen einen rein deutſchen Cha⸗— 
ratter. Die ftadtiſche Bevdlkexung iſt den Po⸗ 
len aberaus feinduch geſinn Die dentſche Agi⸗ 
tatiou, die bdie Opferwilliokeſt des ganzen dem 
ſchen Volkes hintec ſich hat, macht große Fo 
Iritte. Das Maſuren, Komitee dat n 
afaung März ſeine Plebiſ,it Zentrale in Alen 

ſtein aufſchlug. hat eine ſchwere Aufgabe vor 
ſich and die Mitslieder des Komitees ſind den 
perſchiedenſten Schikauen vonſe ten der Deutſchen 
ansgeſeht. Die öffertliche Agitatien iſt hierdetch 
ſehr eiſchwert, umſomehr, als entſprechende dal⸗ 
toren die briliche Bevöllerung gegen die polmi⸗ 
ſchen Agita oren aufhehen. 

Uuläugt kam ein poluniſches Auto mit den 
Vertretern des Maln en Komltees nach Sterutue, 
wo der verhetzte deuiſche Mob eine feindliche Ve⸗ 
monſteot'on verauſtoltete und die Muglleder des 
Komtees zu derprügela drohte Sogar dem Vertt eiet 
der interallilerteu Kowmiſſion ig Perſon eines 
ltalieniſchen Offiziers warde keine Achtuug eut⸗ 
gege nzebracht, ſobaß ſeine Jutervention nicht den 
geringſten Erfolg halte. Auf dem Wege, auf 
welchein das Auto zurückkehren ſollle, halle mean 
dicke Holzßücke gelegt, damit das Aufo an den⸗ 
ſelben zerſchelle. Dank der Vorſicht des Chouffeurs 
paſſierle das Auto glücklich olle in den Weg ge⸗ 
ſeglen Hind erniſſe. Das Unglüd wollte s aber, 
doß einige Stunden ſpüter der Landrat mit ſeinem 
Auto cuf der Rücklehr nach einem kleinen Städt⸗ 
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chen desſelben Weges ſubr, und der Chauffeur, 
nichts akneud, auf dieſe Hinderniſſe zujagte, 
wobei das Auto beſchädigt wurde und der Land 
rat erhebliche Wunden davon trug 

Einize Stunden ſpäter unternahm der auf 
geſetzte deutſche Volkdhaufe, der von der Rück⸗ 
lehr des polniſchen Autos nichts wußte, einen 
Ueberfall auf ein anderes Auto in dem der 
Kreisaſſeſſor fuhr und bombardierte es mit 
Stelnen. Große Mühe koſtete es dem nichts— 
ahnenden Aſſeſſor, um ſich aus den Händen des 
aufgeregten Haufens zu befreien. Am Sonntag, 
den 7. März riß ein zuſammengelaufener Volks ̟ 
haufen die polniſche Fahne und den weißen 
Adler vom Gebäude des polgiſchen Konſulals in 
Alleuftein. Die heruntergeriſſene Fahne wurde 
in kleine Fetzen geriſſen und dann mit Füßen 
getreten. Die Sichecheitspolizel verhielt ſich 
paſſiv gegenüber diefen Ausſchreitungen. Erſt die 
Inltervenlion des Konſulals und des maſuriſchen 
Zentraltomitees bei der interalliierten Kommiſſion 
bewag die Sicherheitspolizei alktio einzuſchreiten. 

Hieraus erſehen wir, welch ſchwere Arbeit 
das Maſurenkomitee auf dem Abſtimmuungsge⸗ 
biere vor ſich hat. Das deutſche Voll ſteht aicht 
mit oerſchräuklen Armen da, ſondern nimmt ſich 
mit aller Energie zur Arbeit. Es ift deshalbs 
nötig, daß Polen die enlſprechenden Schritte 
unteiaimmt zum Schutze des geſährdeten polni⸗ 
ſchen Volkes und der Mitglieder des Komitees 
im Maſurenbunde 

Außer den diplomatiſchen Schritten iſt auch 
die Opferwilligkeit des ganzen Volkes erforderlich 
Wir hoffen, daß auch uͤnſere Gelellſchaft nichts 
verſãumen wird, was dazu beitragen könnte, für 
die Republik neue Territoxien zu erringen, die 
von einer polniſchen Bevõölkerung beſtedelt find.“ 

Aauf, laſſet vns, unſere patriotiſche Pfllcht 
erfũllen! 

— — — — — 

Sokales 
To. den 7. April. 

April. 
Wenige Monate haben ſo vielfältige Benen⸗ 

nungen pene wie der vierte der juliani— 
ſchen und der gregorianiſchen, der zweite der 
alien römiſchen Zeurechnung. Sein Kalendername 
April ſchreibt ſich angeblich von dem lateiniſchen 
Leitwort „aperire* (cxoffnen) her, weil nach den 
Worten Ovids der im April beginnende Früh⸗ 
ling „alles öffnet.“ Karl der Große nannte den 
Aptril Oftermonat⸗“ da das Ofterfeſt in den 
meiften Jahren in ihn fällt, und den gleichen 
Begriff drückten die Angelſagſen mit ihrem 
eastermonadk* aus. Iñ Holland und auch 
voun der Landbevölkerung maucher deulſchen Ge⸗ 
genden wird der April Grasmonat“ oder „Wie⸗ 
ſenmond“ genaunt, weil in ihm das Gras zu 
ſprießen beginnt. 

Eine ſehr charalteriftiſche Bezeichnung, die 
ſich ades nicht einzubürgern vermocht hat, iſt 
die von dem deutſchen Literaturhiftoriker Eſchen⸗ 
burg (geſt. 1820 Jeprägte „Wandelmonat“ oder 
Woandelmond.“ Iſt doch der April unter den 
wdif Srudern der wetterwendiſchſte, launenhaf⸗ 
Jeſte and unberechenbarfte, auf den in keiner 
Hinſicht ein Verlaß iſt. Vald narrt er in ſeinen 
Afien Tagen durch eine Milde und Wärme, die 
faft den Sommer vorzuläuſchen vermag, und 
iaßt daun unvermiltelt Regen und Schnee durch⸗ 
Mander wirbeln und die unvorſichtigen Blält 
chen und Blüten, die er ſo hinlerliſtig hervor⸗ 
gelockt hat, mit einer kalten Duſche begießen, 
ja wohl gar im Nachtfroft zugrunde gehen. 
Bald hebt er rauh und unwirſch an, läßt eine 
karze warme und ſonnige Zeltſpanne folgen und 

Der Fluch auf Helmsbruck. 
Roman von B. Coxony. 

28 Fortſeyung . Machdruck verboten). 
Welches Anliegen führt ſie zu mir?“ fragte 

er freunduch, nachdem er Frau Seidel aufge⸗ 
fordert halte, Platz zu nehmen. 

„Ich komme, um Ihnen eine Mitteilung zu 
machen, die ſich auf die Ermordung des Fräu—⸗ 
leins von Rabenau bezieht.“ 

„Und damit warteten Sie bls heute ?“ fragte 
der Rotar vorwurfsvoll. 

Die Mittellung, die ich zu machen habe, ift 
mir ſelbft erſt in dieſen Tagen bekannt ge— 
worden.“ 

Bitte, ſprechen Sie, bat der Notar. „Sie 
wiſſen, daß es ſich um eine Anugelegenheit hau⸗ 
delt über die das Gericht längſt das Urteil ge⸗ 
ſällt hat.“ 

Ich habe Reues mitzutellen.“ ſagte die alte 
Frau Aber ich muß welt ausholen. Fräulein 
don Rabeuau hat mir immer viel anvertraut, 
und ich bin bis zu ihrem Tode bel ihr geweſen.“ 

Das iſt mir bekannt. Nar weiter.“ 
Mach der Ermordang des gunädigen Fräu 

leins habe ich doch wenigſtens ein kleined An 
denken haben wollen und wandte mich deshalb 
au den inzwiſchen verftorbenen Herru Walter 
don Rabenaun. Der alte Herr lehnte meine Bitte 
ab; aber als ſein Sohn Harald ſpäter die Erb 
chaft antrot, da trug ich ihm noch einmal mein 
Aunliegen vor und er erlaubte mir, einige von 

den alien Möbeln ſeiner verflorbenen Tante, auf 
die er wenig Wert legte, auszuwählen. Ich bat 
um den Armfluhl, am den alten Schrelb iſch und 

genden heute noch, 

ſpielt dann plötzlich wieder den rauhen Mann. 
Selbſt Gewitler, ſonſt im allgemeinen ein Attri 
but der warmen Jahreszeit, kommen im April 
dann und waun vor. 
DSDer erfte April, der in den meiflen Kultur⸗ 
ländern im Zeichen des alten Brauches des 
Aprilſchickens feht, gilt im deutſchen Volks⸗ 
aberglauben als Unglückſtag, an dem man es 
tunlichſt vermeiden ſoll, wichtize Dinge zu un— 
ternehmen oder auch nur zu beginnen. So hü— 
tete man ſich früher (und iut in manchen Ge— 

am 1. April in den Ehe— 
ſtand einzutreien. Auch Krankheiten, die an dle— 
ſem Tage auftraten, ſtellte masn keiue günſtige 
Prognoſe. Im Miltelaller wurde am 1. April 
in manchen Gegenden Franukreichs das Reuſahrs⸗ 
feſt geſeliert. Ju dieſem Jahr beginnt der April 
mit dem Palmſonntag, der in datholiſchen Ge⸗ 
genden im Zeichen der Palmweihe, in evdangeli 
ſchen in dem der Konfirmation ſteht. Ihm folgt 
fieben Tage ſpäter Oſtern, das Anferſtehunzsfeſt, 
mit dem das Paſſahfeſt der Juden zuſammen⸗ 
fällt. Nach dem Aſterfeft beglunt die ſogenannte 
Freudenzelt,“ die in fünfzig Tagen zum Pfingft 
feft üverleitet und dexen erſte vierzig Tage bis 
zu Chrifti Himmelfahrt noch dem Oſterzyklus 
des Kirchenſahns angehören. Der 14 und der 
15. des Monals, die den Heiligen Tiburtius 
und Olympia geweiht ſind, gelten in Thüringen 
als heilige Tage, an denen kein Dünger aufs 
Feld gefohren werden darf. 

Vollverſammlung der dentſchſprechen⸗ 
den Katholikeun Heute, Mittwoch, den 7. April, 
um 71/, Uhr abends, ſiudet im Lokale des 
Kirchengeſangvereins „Cäcilie“ in der Wul 
czan kaftraße 120 die monatliche Vollverſamm⸗ 
lung der deutſchſprechenden Katholiken ſtatt. 
Auf der Tagesdordnung ſtehen außer der Exrledi⸗ 
gung ſchwebender Angelegenheiten ein Vortrag 
des Herrn Pf. Heymaunn und audere Dar⸗ 
bietungen. Dieſe Monatsverſammlungen ſinden 
von jetzt ab regelmäßlg am Mittwoch wach dem 
1. eines jeden Monots in oben bezeichnetem 
Lolale ſtatt. 

GSEine dentſche Schulſtadt Es wird auf 
Teſchen als Schulſtadt auſmenkſam gemacht. Es 
beſitzt an deutſchen Anpftalten ein Gymnaſtum, 
eine Realſchule, eine Lehrerbildungẽ? anſtalt, elne 
private von Nonnen geleitele kath. Lehrerinnen⸗ 
bildungdan ſtalt, eine Handelsſchule für Knaben 
und Mädchen, ein ſechsklaſſiges Mäbchenlyzeum. 
Die Lebensverhältniſſe ſind gegenüber Kougreß⸗ 
polen oder Galizien immerhin gecht güßflig, 
Unterkanft/ ift prioat bei nicht übermäßigen 
Preiſen zu haber, ſerner für evang. Schüler im 
Alumneum Knaben, und Aluwnat (Mädchen). 
Die Realſchule ift gegenwärtig überfüllt, ſo0 daß 
aus wärlige Schüler ſchwerer ankommen dürſten, 
dagegen hat das Gympafivm ſowie die Handelt— 
ſchule und das Lyzeum genügend Piotz. Am 
Symnaſium iſt auch durch ausgiebige Studlen- 
unterftũtzungen ſür arme Schüler geſorgt. 

m Wie gewirtichaftet wird. Der Ma⸗ 
giftrat ſandie an die Miniſterien ſür Verkehr, 
Veroflegung und inmere Angelegenheiten ſomie 
an den Minifterpräſidenten folgendes Telegramm: 
Das für den Handel freigegebene Korn. das 
bom Lodzer Magiftrat angelauft wurde, liegt 
ſeit zwei Wochen in offenen Waggons der Klein⸗ 
bahn Wloclawel —Kolo, ſchimmeit und wächſt 
aus. Wloclawek will trotz aller Bitten keine 
Waggons zur Verſügung ſtellen In Anbetracht 
der ſchwierigen Verpflegungselage iſt ſolch ein 
fahrläßiges Verfahren miſf Brotgetreide ſtraf-⸗ 
würdig. Für den materiellen Verluſt werden 
die Baͤhnbehbrden verantwortlich gewacht. Wir 
bitten um eine ſofortige entſprechende Verfügung.“ 
—«Wie wir ſehen, übt die „Wirtſchaft“ unſerer 
Bahnbehörden einen verhängnisvollen Einfluß 

um ein altes Sofa. Es war nur altes Gerüm 
pel, aber in Ehren habe ich es gehalten um des 
feligen Fräuleins Willend. — Unſexeins ſchreibt 
keine Brieſe. Wir haben den Schreibtiſch als 
Eßtiſch brnühzt, aber das Holz war ſchon ganz 
morſch und der Wurm war darin, und darum 
entſchioß ſich mein Sohn, der ein gelernter Tiſch⸗ 
ler iſt, einen neuen Tiſch zu immern. Da der 
alte uns ſetzt im Wege ſtan, beſchloſſen wir, ihn 
zu zexhacken und als Brennmateriol zu verwen 
den. Mein Sohn zerſchlug den Tiſch, und da 
haben wir eben das Schreiben gefunden. 

„Welches Schreiben denn ?“ fragte der Notar 
auuruhig. 

„Es lag in einem Fach, von dem wir nichts 
gewußt haben. Ein Brief und das Wirtſchafts⸗ 
buch lagen dariu.“ 

Frau Seidel zog ein Pädchen hexvor, das 
ſie mitgebrocht halte, und fuhr dann ſott: 

„Das Buch hier kenne ich Es lag immer 
auf dem Schreibtiſch des guädigen Fräuleins. 
Iu dieſes Buch hat Fräulein von Radenau alle 
hre Aus gaben eingetragen. Der Brief ift au 
Sie adreſſiert Herr Doltor, uud weil meln Sohn 
und ich den Mordprozeß geleſen haben uud wiſ⸗ 
ſen, daß dort von einem Brief die Rede war, 
ſo dachten wir, daß dle Sache wohl damit zu 
ſammenhängt.“ 

Der Rolar exrbrach das Siegel aud trot an 
das Fenfter. Mit wachſendem Iptereſſe uahm 
er von dem Juhalt des Briefes Kenntuis: 

Werter Frennd! 
Soeben verläßt wich der einzige ehrliche und 

rechtſchaffene Menſch, den ich außer Ihnen 
kenne der Huſſchmied und Schloſſermeiſter Stork, 
ein Mann dem das Gläck ebenſo fremd iſt, wie 

auf die Verpflegkngslage des ganzen Landes 
aus. Wahrend Getreide, dae für die flädtiſche. 
hungernde Bevolkerung beſtimmt iſt, auf freiem 
Felde wegen „Mangel“ au Waoggons verdirbt, 
wickeln ſich dje Geſchäſte der Spelkulanten voll⸗ 
ldommen glatt ab, da ſie die richtigen Wege ein⸗ 
zuſchlagen wiſſen. 

m Es fehlt au Gerichlsſchöffen. Der 
Vorſihende des Bezirksgerichts bat die Stadt 
verotdnetenverſo mmung, ihm eine veue Liſte 
der Gerichtsſchöffen zu ſchleken, da von den bis⸗ 
her gewäͤhl en Beiſthenn nur wenige zu den 
Sitzungen erſcheinen Die Schöffen erhalten die 
verhälinlsmäßig gerlnge Gebühr von 10 M. für 
jede Sitzung. 

m Perſönliches Augenblicklich weilt der 
Vorſihende der Verpflegungsabteilung der Stadt 
Warſchau, Schöffe Baryka, in Lodz. 

m Wegen Arbelt. Geſtern ſprach im Ma— 
giflrat eie Arbeiterdelegation vor in Sachen 
derlenigen Arbeiter, die früher vom Magiſtrat 
beſchaäſnigt waren, jetzt aber nicht wieder ange⸗ 
flellt wurden, weil ſie underheiratet oder kinder 
los ſiad. Bräſident Rzewſki erklärte der Dele⸗ 
gation, daß dieſe Arbeiter augenblicklich nicht 
wieder aufgenommen werden können, da die 
Wiederaufnahme der öffentlichen Arbeiten von 
der Erteilung eines Kredits und der Auflräge 
des Miriſteriums ſür öffentliche Arbeiten ab⸗ 
här gig iſt. In dieſer Aungelegenheit wird ſich 
Vizepräſident Wojewodzki nach Warſchau be⸗ 
geben. 

Bõchſtpreiſe ſür Apfelfinen. Der Mo⸗ 
nitot vexroͤffentlicht Höchflpreiſe für Apfelſinen: 
1. Sorte (ganz große) M. 4,30, 2. Sorte (mit⸗ 
telzroße) M. 445, 8. Sorte — M. 2,30, (4. 
Sorte M. 185. Wer höhere Preiſe verlangt, 
wird vom Kriegswucheramt wegen Wucher be⸗ 
ſtraft werden. — Es heißt doch, daß Apfelſmen, 
um die Voluta zu retten, nicht eingeführt wer⸗ 
den dürfen. Wie ſind ſie unn ins Land gekom⸗ 
men? Apmert. d. Schriftltg. 

Solz⸗ Zöchſtpreiſe. Der Lodzer Kreistag 
beſchioß, ſich an die zuſtändigen Behörden mit 
der Bitte zu wenden, Höchſtprelſe für den Ver⸗ 
tauf ꝓou Holz in den Staatswäldern feſtzuſtel⸗ 
len. Dos bisher gehandhabte Syſtem der Ver— 
fleigerung hat nicht den gewünſchten Erfolg ge⸗ 
habt, da die Preiſe infolge des allgemeinen 
Hol mangels bis zu 500 M. für das Quadrat⸗ 
meter geſtiegen waren. 

Saackartoffeln für ſtädtiſche Ackerbeet⸗ 
pãchter. Das Ackerbeetverreiluugskom itee verteilt 
in ſeinem Büro in der Konſtautiner Straße 27 
tãzlich von 8 Uhr ſrüh bis 3 Uhr nachmittags 
Gulſcheine fur Saatkartoffeln, Ein Viertelkorzee 
toflet 26ß Maꝛk. 

Schulzwang auch für Lehrlinge. In 
Verbindung mit dem früheren Beſchluß der Kom⸗ 
miſſion für allgemeinen Unterricht, wonach die 
Lehrlinge zum Beſuch der Handwerkerlurſe ge⸗ 
wungen werden ſollen, wurde jetzt beſchloſſen, 
Zwaugsmittel gegen diejenigen zu erareifen, die 
der allgemeinen Schulpflicht nicht nachlkommen. 
Nach dieſem Beſchluß ſollen die Lehrherren, El⸗ 
tern oder Vormünder der Lehrlinge, die den 
Beſuch der Kurſe verhindern oder nicht veranlaſ⸗ 
ſen, zur Veraniwortung gezogen werden. 

A0 Sch windſuchts fãlle. Das Geſundheilsamt 
ftellie in der Zeit vom 28. März bis 8. April 
folgende anfleckende Krautheitsfälle feft: Fleckty⸗ 
phus 43: 17 Maͤnner, 13 Frauen — 2 Chri—⸗ 
jten. 19 Juden — geſtorben 13 Bauchtyphus 11: 

Maänner, 7 Frauen — 5 Chriſten, 6 Juden; 
Rückfallſieber 2: 1 Maunn, 2 Frauen — 2 Chri⸗ 
ften 1 Jude; Scharlach 5: 3 Maänner, 2 Frauen 
Chriften), Ifiarb; dDiphteritis 1 geſtorben; 
Kiudbettfieber 23 1 Chriftin, 1 Jũdin; Gehirn 
hautentzünduug 5: 3 Männer, 2 Frauen — 2 

den meiſten Pexſonen, die ſich allem auf ihre 
Ehrlichkeit verlaſſen. Er bat mich, ihm 50005 
Kronen zu leihen, dle er zur Uebernahme de. 
Wilkeſcheſchen Schloſſerei in der Stadt beenötigt 
Obwohil ich, wie ſie ja wiſſen, 2 kein 
Geld verleihe, ſo bin ich in dieſem Falle doch 
bereit, es zu tun, und erlaubte dem Schloſſer⸗ 
meifter Siork, die Anzahlung für Ende der 
Woche in ſichere Ausſicht zu ſtelleu, verlangte 
aber baß er meinen Namen verſchweigen, da ich 
alle Bitien um ein Darlehen bisher abgewieſen 
habe, Natürlich muß die Sache notariell feſtge⸗ 
legt werden; denn, wie Ihnen bekannt iſt, be⸗ 
trachte ich mich niemals als Eigentümerin, ſon⸗ 
dern ſteis nur als Verwalterin des Rabenauſchen 
Vermoͤgens. Hiermit erſuche ich Sie, verehrter 
Freund ſich in den nächften Tagen nach Helms⸗ 
bruct zu bemüũhen, wohin ich gleichzeitig Meiſter 
Siork beſtellen werde. Ich verſchiebe nichts gern 
auf ſpäter. Das Schreiben iſt morgen nach 
mittag in Ihren Händen. Alſo auf baldiges 
Wiederſehen! 

Mit hochachtungs vollem Gruß 
Ihre Abtonie von Rabenan. 

Aus dieſem Brief erſah der Notar Steiner, 
der zu den Leuten gehörte, die Storkls Schuld 
nicht für erwleſen hlelten, daß die Ausſagen des 
Hufſchmleds auf voller Wahrheit beruhten. Ein 
ſarifliſches Dotament lr die Schuldloſigkeit 
Storks bedeutete dieſer Brief freilich nicht. 

Elligſt verabſchiedete der Notar die alte Frau 
Seidel und begab ſich unverzügllch mit dem 
Brief und dem Wirtſchaftsbuch zu dem Staats⸗ 
anwalt voon Hoheueich, der im Prozeß Stork die 
Antiagebehbroe vertreten halle, und beantragle 
die Wiederaufnahme des Verfahreuns. 

Au der Chrifitn 3 Juden — 2 flarben. 
Schwindſucht ftarben 40 Perſonen. 

Veun Millinen für Oſterſchnaps! Der 
„Kurjer Lodzti“ ſchreibt unter dem Titel „Cha— 
rakteriftiſch“ . Für die ſogenandten Schwerar ⸗ 
beiter hane das Finanzamt 150 000 Flaſchen 
Spritus zum Preiſe von 62 M. ſür die Flaſche 
erhalten. Unſere Arbeiter ſollten alſo in den 
Ofterſeiertagen ſür 9 800 000 M. Spiritus aus⸗ 
trinken, ja es beſtand ſogar die Gefahr, daß 
dieſe Menge nicht ausreichen würde. Die Arbelter 
einer Fabrik, die keinen Spiritus erhalten ſollten, 
kündigten für dieſen Fall den Streik nach den 
Feiertagen an! 

DSie Naphiha teurer geworden. 288 
ſtaalliche Einkauſsamt für Arutel des exſten 
Bedarſs erhöhte den Preis ür Naphtha um 
WdProenn fodaß ein Kils jeht Nart 8,60 
loflen wird. Inſfoigedeſſen iſt auch das Ver⸗ 
pfiegungsamt der Sitadi Lodz gezwungen, den 
Preis ae ein Pſund Naphtha von 66 pPf. auf 
Mart Lbo im Kleinvertauf und auf Mark 1,40 
im Verkauf an Kooperativen zu erhöhen. 

Sie Lodzer Zufahrbahnen uud der 
Se jmn. Mehrere Reichstagsabgeordnete haben 
in ven Sejm einen Anirag eingebracht in der 
Frage der Ermäßigung der Fahrpreiſe auf den 
Zufthrbahnen ur? die Arbeiter und die Schul⸗ 
jugend um 50 Proz. 

Die Ein⸗ und Ausfuhr von Waren in 
und aus Poſen. Der „Dziennik Urzedowy 
des Minſſteriums für die ehemals preußiſchen 
Zar desteiie Polens enthält eine vorläufige 
Verordnung fur die Ein⸗ und Ausfuhr von 
Waren in den ehemals preußiſchen Laudes⸗ 
teilen. Nach dieſer Berordnung iſt die Aus⸗ 
und Einfuhr von Waren nur mit Genehmigung 
der polniſchen Behörden geſtaltet. Geſuche um 
Erteliung liner Genehmigung muſſen den Wert 
der Schbung, ſowie die Ädrefſe des Empfängers 
enthalten. Genehmigungen zur Aus fuhr von Erd⸗ 
ſrchten, Lebene und Futtermitiein und Vieh 
erreilt das Berpflegungsdepartement des Mini⸗ 
ſteriums der ehemals preußiſchen Landedteile. 
Zur Ausſuhr von anderen Waren, ſowle zur 
Tinfahr von Wacen jeder Art muß die Geueh⸗ 
migung des Depaitenients für Haudel und Iu⸗ 
duſtrie des Mimfterinms für die ehemals preußi⸗ 
ſchen Landesteile eingehoit werden. Ohne Sr 
aabnis der Behörden in die Aue fuhr von Klei⸗ 
dung und Lebensmitteln nur in der Meuge ge 
flaſtet, die zur Reiſe benötigt wird. Es dürfen 
nur Lebensmittel in der Menge bis zu einen 
Klo fur die Perſon ausgeführt werden, in der 
hochftens 280 Gramm Fett enthalten ſein dür⸗ 
ſen Zuwiderhandlungen unterliegen Gefängniß⸗ 
ind Geldftrafe bis zu 500,000 Vi. Sachen, die 
ohne Erlaubnis ein oder ausgeführt werden, 
unterliegen der Beſchlagnahme. 

Auch anderwärts zu empfehlen. Die 
Lodzer Stadiveroroneienverfammlung kaunn oft 
wvegen Nichter ſcheinens der Herren Stabtverord⸗ 
neten kene Beſchlüſſe faſſen; auch der War⸗ 
ſchauer Reichslag verhaudelt oft bei faft leeren 
Baͤnten — zJum Schaden des Ganzen. Wie man 
ſich n dieſen Falle anderwäris zu helfen weiß 
davon leſen wir in polniſchen Blättern. 
heißt da: Das argenliniſche Parlament hat be⸗ 
ſcloſſen, die antanigen Abgeordneien durch die 
Fo zern den Sihungen mieren zu laſſen. 

ud Mark Arzthonorar kein Wurch⸗t. 
Aus Lublin wird polniſchen Blältern geſchrieben⸗ 
Ein hieſiger Arzt verlangte für die vedandlan 
ines Kranten ein Honrar von 40 Mk. Da 
Kriegẽ wucheramt ſah dies als Wucher ar 
ind veftreſle den ürzt mit 2000 it. D 
Verurteilte legte dagegen 

Der Slec anwait verſprach, dem Autrag 
Folge zu geben. 

Die Rachricht von dem wichtigen Funde 
Frau Saiden wurde durch die geſchwaͤtzige 
Zrau ſeiſt in Heimsbruc verbreitet nd rohes luſſehen. Der Steinmeß Schaber 9 
Adere angelehene Perfönuichkeiten meinten, 3 
ſonne ſich kein Urteil bilden, berox ein e 
Gerichts verfahren eingeleitet ſel, und * 
Schuldloſigteit des Hufſchmieds beweiſe 
vaef Die Volte fumme hielt auch 
noch mit Zahigteit an der eingewurzelten * 
nung feft, daß nur der Hufſchmied der Mor 
ſein könne. J 

Auch Hann kamen die umlanfenden Gerucht 
über die neue Wendung im Verfahren geg 
ihren Vater zu Ohren. Sie war aber dur * 
den Eauichungen ſo wißlrauiſch gewpor 

⸗ 

daß ſie den Dieuungen, die hr geuiacht 
den, nur wenig Glauben ſchenite, und W 
ſchioß durch einen Beſuch dei dem —— 
aer ſich perſbaich von der Wahrheit de 
rüchtes zu überzeugen. 

Der Notar empfing das junge 
deſſen ſympathiſche Erſcheinung ihm 
Grrichtsverhand iung gegen ihren Vater 
Erinnerung geblieben war, ſehr freundli 
eigte he die oon der alten Dienerin exha 
Dolumente, deren Wichugtenn Sanni ſo 
kannte zer 

Dem Hinnel ſei Dant! ſagt¶ Hannn unnn Freudentränen. „Dieſe Dolumente uß uün⸗ 
Flugerreig der Vorſehung. Nuu muß — 
ſchu d meines ſchwer geprüften Vaters 
lich an den Tag kommen“. igt. 
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— eee e P olen 6 Antw ort 9 Rußl an Telegramme. 
— — —7 eoec en —5 Voraus ſichtlicher Beginn der Zriedensverhandlungen am 17. April. 88 
die hlermit richtiggef W ggeftellt werden. 
— Deutſchtum in Polen“ muß in der 18. 
76* helßen: Unſere wackeren Brüder in 
e eſterrench aſ. Zer Schlug dee — lautet richtig: Wir lkönnen unſeren 

* den Bezug dieſes Blattes, das in 
—8 bei Danzig, Georgſtraße 36 

eint, nur aufs wärmſte mpefehlen. 
8f& Dieſer Tage drangen bewoffnete 
— en in die Wohnung des Landwiris Auguſt 

* * in Janow, Gemeinde Nowoſolna, ein, 
* Familie gerade beim Abendbrot ſaß, 

86 7 drohten zu ſchießen und nahmen 
—— * in bar und verſchledene Segenſtände 
— erte von 20000 M. an ſich, ſtiegen in 
8 * dem Hauſe wartenden Wagen und 

* avon. Die von der Polizei eingeleitete 
Iuchung hatte bie her keinen Erfolg. 

e ſtohlen wurden: aus dem Schuhwaren⸗ 
88 des Franciszek Jablonſti in der Nawrot⸗ 

8 Schuhe für 20 000 Mk.; aus der 
e de Henöch Soldbero. Panſta 15. Wachs e,, e, aud der Wohnung des Chaim 
* —3— Auguſiſtr. 34, Kleidurgsflücke für 

Im Aufſatz 

Unbeſtellbare Telegraͤmme: 
Beikman 3 vi aus Wilna, Olechowſki aus Warſchau, 

28 Puk, Nakielfla aus Radomſk, Wollmann 
ei aue Frysat, vorys aus Wolsztyn, 

8 us Bydgoszez Stigier aus Bielſt, Weber 
— men. Bolle aus Lubichow. Winkler aus Pyꝛdry, 
—* Wlaszezowa, Dalyszowna aus Pyſdry 
ne aus Warſchau, Sadminſta aus Poſen, 
— aus Darmſtadt, Kamlex aus Czenſtachau, 
e aus Klimontow, Eungel aus Wloelawek, 

— Bendzin, Mandelbaum aus Zablotow 
B3 gus Stockholm, Rade aus Garioslin, Gold 
gzgze Hut a aus Kratau. Lewtowiez aus Voſen, 

* P Bzieeſom aus Lodz. Lauge aus Lipno, 
aus Vremvft, Zaremba Kus Zerczyea 

deite aus Radom, Bresler aus Warſchau, 
Zialpyſtot, Cutiersatein aus Warſchau. 

* en aus Bialyſtot, Trenex aus Rawa, Rowatk 
zeg, Stelman gus Oſtrowo Bathelt aus 
Ren I n aus Kaliſch, Birenbaum aus Tomaſchow, 

88 au Krakau. Jaskowin aus Lublin, Fiedler aus 
e dndtewiti aus Poſen, Siepnklewiez aus 
Ie Sertwan gus Wina, Kratkowſti aus Warſchan, —E — aus Zawiereie, Jafirzewili aus Kaliſch, 

* 58 iaus Apno, Kſer aus Tarnow, Roſenblum 
8 —7— e, Panſta bs aus Sosnowiee Piotrkowſta ð 

8 et Szmul aus Slommik, Geltart aus 
M Lipszye aus Stawiszyn, Kadler aus 
Se alewſti aus Bodenbach, Haaſel aus Trzebinia, 

Serk aus Grojec, Milau aus Samburg, 
adelzohn aus Bees ——— * 77* Poludniowa 6 aus Wielun, 

Theater und Konzerte. 
Ad Fraie Buhne. 

e— Finkenſteins“. Luſtſpiel in 4 Alten 
D Danz. Spielleitung Paui Köhler 

dadne Rhau des am Sountag aufgeführten 
ließe anen ee fich in etwa folgenden Worten eban In einemn Hauſe wohnen dicht 

nender zwei Namenẽ vetter — von Fin⸗ 
8* Der varon iſt reich, der Leutnant arm 
—— für den Baron beſtimmten Brief, 
J xend belder Abweſenheit irrtümlich in 

etehi eine Verwichlung, auf der vor⸗ 
der — das ganze Stück aufgebaut iſt. Mit 
Derld lehr des Barons, der karz zuvor die 
—S des Leutnants mit einer zufällig in 
bonat auſe getroffenen alten Liebe vorauging, 

ee glackliche Loſung zuſtande. 
des Richard Zerbe als alter Bedienter 

8* ant war in ſeinem unverſiegbaren 
ets —— ausgezeichnet wie immer; er hatte 

—** Lacher auf ſeaner Seite Herr Hdarry 
denfien n gab einen ſchneldigen Baron von Fin 
Linineif der, wie mir ſcheint, das letztmalige 
nee des Monotols wohl etwas zu forſch 
dbae Narie Thalheim, eine Freindin der 
Raice des Barons / warde von Frau Kahler⸗ 
Frelen ð* die wir als neues Mitalied der 

ũhne“ perz 7 ſach voll⸗ 
Eine prächtige Frau von De Frel. Irma ane Mit Herrn 

ftein bo kis Leutnant von Finken rendn ate man ſich diesmal einigermaßen be—⸗ 
—J Herr Roar Senth vwaxr als Ritter- 

er von Finkenftein, wenn man von der 
— thaſten Ausſprache abſehen will. 

Helene, hälte von Fri. Elle Ebert 
den aene mehr Temperament geſpielt wer 
and —* Der Kauſmann Joſua Selig mann 
dleder egen in Herrn Karl Jeikner 

hrer d brigen Mitwirkenden eutledigten 
Wia — mit mehr oder weniger Ge⸗ 
dem Beifnan * beſetzte Haus 

Frei —— wird ¶Buhh ne.. Gachodniaſtr 58). Uns 
triit B53* Hanny Kähler⸗Richter 
Serkty phend in dem vorzülichen Luftſpiel 
daß a J der Sabinerinn en“ auf. Der 
Urleit vber de Roſe. Wenn man ſich einen 

bödiu, dorzũgliche Schauſpielerin bilden 
deſehen S n ſie im Raub der Sabin⸗erinnen“ 

cmiente v Als Raſe iſt ſie ganz in ihrem 
Nein —25*— ſie mit ihrem wölichen Humor 

er Theoter Quer von 11Ljund 526 Uhr an 

ände des allen Burſchen des Leutnanis 

Die Tochter der Frau von 

Warſchau, 6 April (Pat.) 
An Herrn Tſchilſcherin, Volkskommiſſar für 

aus wärtige Angelegtnheiten in Moskau. 
Die polniſche Regierung hat als Ort der 

Friedensdonferenz Boriſſow deshalb genaunt, 
weil Boriſſow eine günftige Eiſenbahnverbindung 
beſizt und dieſe Stadt ſich mit telegra 
phiſchen und radiotelegraphiſchen Einichtungen 
von beiden Selten verſehen laͤßt. 

Die polniſche Regierung lehnte den Vorſchlag 
eines Waffenſtillftandes deshalb ab, weil die 
Durchführung einer geregelten Waffenruhe auf 
der tauſendmeterlaugen Front ebenſo viel Zeit 
in Anſpruch nehmen würde wie die Prüfung der 
Grundſätze des Friedensvertrages. 

Die polniſche Heereeleitung hatle und hat nicht 
die Abſicht, die Friedensverhandlungen durch ag 
greſive Handluugen zu erſchweren, ſie drängt der 
gegneriſchen Seite keine Bedingungen auf und 
überlãßt ihr vollftaͤndige Handlungsfreiheil. 

Was die Sicherheit der Perſon und des 
Briefgeheimniſſes betrifft, ſo kann der Rat der 
Volkskommiſſore vollfländig beruhigt ſeln. Die 
polniſche Regierung hat nie Gelegenheit gegeben 
zu dem Vor wurſ, daß ſie die internatlonalen 

Geſetz 
über die Regiftrierung zur Sicherung 

deuiſcher Vermögen. 
Art. 1. Im Sinne der Beſtimmungen des 

zwiſchen den alliierten und aſſoziierten Mãchten 
and Suulſchland am 28. Juni 1819 geſchloſſenen 
edens vertrages ſind die im Gebiet der Repu⸗ 
buͤt Polen befindlichen Bermögen, Rechte 
Ind Jutereſſen, die am 10. Januar 1920 den 
Säürgern des dentſchen Reichs oder 
juridiſchen Perſonen, die durch dieſe Bürger 
erwaullet oder lontrolliert wurden, gehören, 
mabhängig vom Orte des Sitzes dieſer juridi⸗ 
ſchen Perſonen zu den Terminen und Orten 
aAnzumelden, die die Ausführungsbeſtimmun⸗ 
gen zum gegenwärtigen Geſetz beflimmen. 

Art. 2. Der Präßfident des Hauptliqulda⸗ 
tions amtes im Einvernehmen mit dem Minifler 
des Leußern ſowie mit dem zuftändigen Miniſter 
aun die Pflicht der Aumeldung auch auf jeue 
Vamdgen, Rechte und Geſchaͤfte oder deren 
einzelnen Kategorien exrftrecken, dle Bürgern 
oder Peſonen, die in Art. 1 genannt ſind, in 
der Zeit zwiſchen dem 1. Jull 1919 uund 10. 
Jannar 1920 gehören, vor dem letzten Datum 
an Eigentümer mit anderer Staatẽ angehbrigkeit 
ubergegangen ſind. 

Ari. 3. Richt meldepflichtig ſind: 
) Vermögen, Rechte und Geſchäfte, die 

ſolchen Bürgern des deutſchen Relchs 
gehbren, denen das Recht der poluiſchen 
Staate zugehör igkeit auf Grund des Ge⸗ 
ſehes über die Staats zugehörigleit zum 
polniſchen Staate (Dz. Vstaw vom Jahre 
1920 Nr. 7, Poſ. 40) oder auf Grund 
von durch Polen geſchloſſenen internatio⸗ 
valen Verträgen zuſteht; 

b) Bermögen, die von der Beſchlagnahme 
⸗ und Dquidalion im Sinne des zwiſchen 

der polniſchen und deutſchen Reglerung 
in Berlin am 9. November 1919 abge⸗ 
ſchloſſenen Beamtenvertrages befreit ſtad; 
Bermögen, die auf Grund der in den 

Anzeinen Gerichtsbeziken herrſchenden 
Feebe don der Vouſtreckbarkelt befreit 

ud. 
Art. 4, Außerdem iſt der Präſident des 

Haupiliquidations amtes im Elnvernehmen mit 
dem Minifſter des Aeußern und dem zuftändigen 
Minifter ermächtigt, einzelne Gruppen and 
Kate gorien von Vermögen, Rechte und Geſchäfte. 
die ia trt. 1des gegenwärtigen Geſetzes genannt 
ſind, von der Meldepflicht zu beſrelen. 

Art. 5. Zar Anmeldung dieſer Vermö⸗ 
gen, Rechte und Geſchäſte ſind verpflichtet: 
deren Etgenümer, Pächter, Nutznießer, Depoſit 
beſiher, Schuldner, Gläubiger, bevollmächtigte 
Verwaiter, ſowie die Verwaltung von: Geſell⸗ 
ſchaſten, Verbänden und Vereinen. 

Art 6. Die der Aumeldung unterliegenden 
Vermoögen, Rechte und Geſchäfte dürfen nicht 
vercußer, belaſtet, verpachtet oder außerhalb der 
Grenzen des polniſchen Staates ausgeführt und 
Fordernngen bezahlt werden ohre Genehmigung 
des pPralidenten des Hauptliquidatlondamtes, 
die im Einvernehmen mit dem Miniſter des 
e— und dem zaſtändigen Miniſter erleilt 
wird. Ait. 7. Die Vornahme der in Art. 6 ge⸗ 
nannten Rechtshandlungen ohne eine ſolche Ge 
nehmigung oder ihr nicht euiſorechend, zieht die 
Unhaligkeit dieſer Handlungen nach ſich, unab⸗ 
geſehen oon der in Art. 12 des gegenwärtigen 
Beſehes vorgeſehenen Strafe. Das Recht der 
Ungultigkeisſorderang für ſolche Handlungen 
fieht dem Sauptlquidationsainte zu. Die 
Ungültigkeitsextlärung erſolgt im gerichtlichen 

c) 

Were. 

Rechte mißachie, ſie hat auch nie Vertreter frem⸗ 
der Staaten als Geiſeln zurückgehalten und nie 
die Rechte der Couriere, die die Gehelmkorre⸗ 
ſpon enz beſbrdern, verletzt. 

Wenn die polniſche Regierung von dieſen 
Zaſicherungen nichts exwähnte, ſo nur deshalb, 
weil ſie dies ſüür ganz natürlich und ſelbſtver⸗ 
ftandlich hielt, als keiae Anzweifluug oeranlaſſend. 
Jaſolge der Verzögerung, die durch die Zuſen⸗ 
dung der Autwort der Sowjetregierung einge. 
treten iſt, können die Friedensverhaudlungen erſt 
am 17. April d. J. beginnen. Die Verantwor ⸗ 
tung ſfür die Verzögerung fällt auf den Rat der 
Kommiſſare. 

Die polniſche Regieruag exwartet eine end⸗ 
gültige Antwort; weitere Noten bezüglich 
bes Waffenſtillſftandes und des Berhaud⸗ 
lungs ortes werden als zwecklos betrachtet. 

Einige Sätze des letzten Radiotelegramms 
veranlafſen mich zu der Bemerkung, daß die 
Anwendung von Redeformeln, welche eine man⸗ 
gelhafte Achtung verraten, die Verhandlangen 
erſchweren, ja ſogar ganz unmöglich machen kann. 

(Gez.) S. Patek. 
— — ——— — — 

ö— — — — 

Art. 8. Der Beſchluß des Präſidenten des 
Haupiliquidationdamtes in den im Art. 6 voꝛr⸗ 
geſehenen Fällen ift unanfechlbar. 

A . BDer Eigemamer beziehungsweiſe 
Beſiher des Vermögens, dechtes oder Geſchaͤſtes, 
die der Aumeldung unterliegen, hat ſie zu ver⸗ 
dalien md u benutzen gemäß den Grunolagen, 
dle auf dem entſprechenden wirijchaſtlichen Ge⸗ 
biete gebräuchlich ſind. 

An . Sie Bermögen und Rechte, 
die ber Anmeldung unterliegen, 
önanen in ſtaatliche Zwangsverwal— 
tung geuommen werden auf eine Ent⸗ 
ſcheidung des Präſidenten des Hauptuͤquidatious· 
am̃tes hin, die im Einvernehmen umit dem 
Minifter des Aeußern und dem zuſtandigen 
Vilniſtex geſaßt wird. Die Ausführung dieſes 
Beſchlufſes und die Ernenuung ves Verwalters 
ſteht dem zuſtändigen Mimſter zu. 

Arn handell von der Zuſtändigkelt der 
Minifterlen. 

Am I. Wer zur Anmelduung dieſes Ver— 
Rechtes oder Geſchaͤſtes, wie in Art. 1 

angegeben, verpflichtet iſt, und eine ſolche An. 
meidung abſichtlich oder durch Nachlaſſigkett 
nicht beſorgt oder eine mit der Wahrheit nicht 
uhere inſtimmende Anmeldung macht, ſowie jeder, 
ver ein ſoiches Vermoögen, decht oder Geſchän 
abſichtlich beſchaͤdigt, verbirgt, dernichtet oder in 
raeud eiuer Weiſe beſettigt, unterliegt — ſoſern 
im entſprechenden Gerichts bezirt die Geſetzgebung 
keine hoͤhere Strafe vorſteht, einer Haftſtrafe 
don 7 Tagen bis 6 Monaten oder einer Gelb⸗ 
ſtraſe von Mark 100 — bis 1000 000.— oder 
auch beide Strafen gemelnſam. 

Der Verſuch iſt afbar. 
DSie Richianmeldung eines Vermögeus oder 

Rechtes, das in Art. 2 des gegenwarugen Ge— 
ſetzes vorgeſehen iſt, wird mit Geldſtrafe bis zu 
Mark 10000 beſtraſt. 

Art. 18. SDie Vermögen, Rechte und Ge— 
ſchäfte, die durch die Berpflichtung der Sumeb 
dung im Sinne des gegenwartigen Geſetzes um⸗ 
faßt ſind, tkönnen in dem Wege, der durch das 
allgemeine Liquidatiousgeſetz beſtimmt wird, be⸗ 
haiten oder liguidrert werden. 

Ari. 11Das gegenwartige Geſttz iſt ver⸗ 
bindlich vom Tage der Veroffentlichung. Seine 
Aus ſuhrung wird dem Praͤſtoenten des Hauptli⸗ 
Midanoneames ind den Miniſterien des Außern 
Ind der Zuiin ſowie den zuſtändigen Ninſtern, 
jedem von den lehteren iu Gebier ſeiner Zaͤtig· 
keit, übertragen. 

Warſchau, 4. März 1820. 
Der Marſchall: gez. Trompezynſki. 

Der Miniſterpräſident: gez. L. Stulſki— 

Aus der Heimat. 
Alexaudrow. Jahrmarkt. Am Donners⸗ 

tag, den 16. April, findet hier der übliche Jahr 
maͤrtt auf Pferde, Veh, laundwiriſchaſtliche Ge⸗ 
le und allerlei Waren ſtatt. ODer nächfte 
ee findet am Donnerstag, den 20. Mal, 

att. 
— — 

„Freie Bühne“ 
Bachoduia⸗ Straſße Ar. bu, (Ecke Ziegel Strateh 

Leitung: Heiurich Zinernann. 
Donuneretag, den 8. April 

Auftreten von Senny Kãhleur —Richter 
Zum letzten Mal 

Der Raub der Sabinerinnen“ 
Schwank in 4 Alten von Kaut und dranz Schönthan 

Noſe OHeunh Kähler NRichter 

mögens, 

garten ſinb von U--I und von 6807 Uhr abear⸗8 
der Theaterkafſe zu haben. 138 

gemeldet: Die franuzöſiſchen Truppen rückten 
heute früh um 5 Uhr in Frankfurt und Darm⸗ 
ſtadt ein. Die Reichswehrbeſatzuung von Darm⸗ 
ſtadt verließ dieſe Stadt um Mitternacht, um 
einer Begegnung mit den franzöſiſchen Truppen 
aus dem Wege zu gehen. 

Paris, 6. April. ( Pat). Bis heute iſt keine 
Beſtãtigung des Gerüchts eingetroffen, wongach 
Deutſchland ſeine Reichswehr aus der neutralen 
Zone zurückgezogen haben ſoll. 

Paris, 6. April. GPat.). Die roten Trup⸗ 
pen prũndern die Vorftäãdte Süſſeldorfs, in deſſen 
Richtung die Reichswehr marſchiert. 

Paris, 6. April. (Pat.). Der „Matmn“ 
veröffentlicht einen Aufruf des Kommandierenden 
der Ottupaliondarmee General Depoute an die 
Bevollerung der bereits beſetzten und der noch 
zu beſetzenden Städte. Die neue Olklupation. 
ſolle kemen feindlichen Schritt gegen die Em— 
wohnerſchaft bedeuten, ſondern nur die Bifol⸗ 
gung des Friedensvertrages bezwecken. Sie hört 
mit dem Momeunt der Zurückziehung der Reichs- 
wehr aus der neutralen Zone auf. Ein zweiter 
Aufruf ſichert die perſoͤnliche und die Vermogens⸗ 
freiheit zu, ſoforn die öffentliche Ruhe nicht ge⸗— 
ſibrt werden würde. Im Bezlrk Frautfurt, 
Darmſtadt, Offenbach, Höchſt und Duisburg iſt 
der Belagerungszuftand proklamiert worden. 
Jedwede Streits ſind verboten. Es iſt Zenſur 
eingeſührt und die Ablieferung aller Feuerwaff 
aunbefohlen worden. 

Sie Frauzoſen in Fraukfurt. 
Berlin, b6, April. (Pat.) Das Wolff⸗ 

büro meldet: Heute um 6 Uhr morgens 
haben frauzöſiſche Truppen Frankfurt am 
Main beſetzt. 

Fortſchritte der Bolſchewiken. 
London, 6. April. at.) Wl wurde von den eee aditawia 

Löſung der Kriſis in Dãnemark. 
Kopenhagen, 6. April. at. Genexalſtreik iſt infolge emer 8* — * 

z wiſchen Arbeligebern und Arbeitnehmern abge 
ruſen worden. 

Warſchauer Boͤrſe. 
Warſchau, 6 April 

6. Bpril, 1. E b. d. Gl.Var d Apve 
ſchas 10168/16 — — — 
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Wtteruagse Berich 
en deobachticag des Dtlters Hern Nemd 

Lodz, den 6. April. 
Temperatur; Vormittags 8 Uhr , M 3 1uhr 

, NRachm 6 Uhr 60 Wärme. ———— 
gefallen : Ie, Minimum: 40 Warme. 
Setler: Kühl, Regen, Schnee, Hagel. 

Brieflaſten. 
P. B. Belchatow. Abonnemenisbetrag bis 6. Mai 

bezahlt. 
— — ———— ——— —æ 

Verantwortlicher Redalteur und Herausgeber: 
Hans Krieſe. 

o l Gedruckt in der Lodzer Druckerei, Petrilaner Sti. 866. 
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Dankſagung. 
Allen, die uns auläßlich des Hinſcheideus und der Beerdigung 

unſeres am Oſterſonntag den 4. April d. J. nach längerem Kranken. 
lager im Alter von 20 Zahren verſtorbenen unvergehlichen Sohnes, 
Bruders und Neffen 

Alfred Vartuſchek 
ſo viele Beweiſe liebevoller Teilnahme erwleſen, beſonders Herrn 
Paſtor NRahrgang für die troſtreichen Worte im Trauerhauſe und am 
Grabe, dem Kirchengeſaugoerein der St, Trinitatisgemeinde, den 
Herren Ehrenträgern ſowie den edlen Kranſpendern, bringen wir auf 
dieſem Wege unſeren tiefe upfundenen Dauk zum Ausdruck. 

Die traueruden Hinterbliebenen. 

Wegenerſche Frauenſchule. 
Städt. Kurſus in Poſen ρ —— 

aidburg, Kreis Kempen, 
Waly Jagieliy 42 2. Stat. ſuaue otrovο. 

Sommerkurſus beginnt am * Sommerku; fus beginnt am 186. April, 4 Wochen Ferien. e2. a Ferien. 
Schulgeld 600 Mk. Pflegegeld 2 400 Mi S mellerweiſe An⸗ 

meldur g, quartals mäßige Jahlung. Roſen. Waly Jagely 42. 
M. Wegener, Direktorin. 

Nach den Oſterferien eröffnet 
Frau Helemne Pas zeι lalt 

ihle bchule der chythm Hymnoſtit 
Pluhtil und bohge, 

beſtätigt vom Miniſterium, berechtigt zur Ausſtellung 
von Zeugniſſen 

Smel ungen und Nyheres del Frau Faszke-Folaktc, Andrzeja⸗ 
Straße 88, aglich (Uusn Mittwoch u. Som abend) von 46 ühr. 

Bettfedern Milſchſtraße 28. 105 

Der Gärtner Handels⸗Verein in Lodz, Dzielna⸗-Ettan 
Nr. 25, im Hofe rechts, hat 

junges Gemüſe 
auf Lager. 

— — — — 

Candwirtſchaftliches 
Zentralwochenblaͤtt 

J— ſũr Polen 

10 
— 

und des Verbaudes der Güterbramten⸗ 
rereine für Poſen e. V. 

Berngopreis 10 ger. 
Genoſſenſchaſten und deteine erhalten Hrelsermöhſgung. 

D 

Herrliches 

GRAND INO 
Zum erſten Mal in Coodz! 

Großfürſtin 
Drama der Filmfabrik AlBROSIO“ in Turin mit der polniſchen Schauſpielerin UELEEBA MARO S XA in der Hauptrolle. 

lich Beginn täg 

72 Petrikauer Straße 72 

Dos Bild iſt Eigeutum der Kinomafographenagentur, Corso“ in Warſchau. 
um 430 Uhtzr, Sonn⸗ und Feiertags um 3 Uhr der letzten Vorſtellung um 980 Uhr abends 

— ——— 

6GRAND INO 
Zum erſten Mal in Sodz! 

Uomnug 
1 

Dr. S. Kantor 
Spezialarzt 

ſUr gan⸗n. venerſſche Kranſhettez 
Vetrikaner Strahe Rr. 144 

Ede der Evangeriſchen Straſe 
Sehandlung mit Rontaenftrahlen 
Quarzlicht/ (Gaaraus fa) Elek ⸗ 
triſation x. Maſſage. Kranlen⸗ 
empfang von 82 u. von 68 

Nr Namen nn *8—4 

Dr. Ludwig Falb 
Gyeg ialarzt faar aee⸗ 
nud eſchlechtskwranuvn 

nſ. x. 10 18. 3 Mre e 
Nawnrnt e Steahag Merr 

Dr. med. 

T. Baranowsbi 
LAHNARZIT 

empfäugt ſelbſt von 143 u. 
non 527 nachm. Zachodnia⸗ 
Str. 67, 1 Et. (Ecd⸗ Zi⸗lono). 

Diplom. 

Lehrerin 
ereiln Unterricht in alen Gym⸗ 
vaſtal· Fächern. Adreſſe in de⸗e 
Geſchäſteft dſs. Bl zu erfahren 

Suche Stellung als 

Lokomobil⸗ 
Heizer 

moglichtt auf ein m Gute. Wh⸗ 
ſoka⸗Sitr. 88,W. 1. 1783 

Tüchtigen 

Schloſſer 
ſowie einen 

Eiſenoreher 
und einen Drehe⸗ lehrliug ſucht 
I0fort die Waſchin⸗niſchl fſerel 
Petrikaner Etr 108. 1838 

Ee wird ein 
utr e un 

Mädchen Haus wir ſchaft 
geſucht. Konſtautiuer⸗Etr. 28. 
Alubſki. 186 

Ein großes 
Pianino 

in ſehr gutem Zuſtande mit ſchö⸗ 
nem Ton ſowie ein Spiegel 
80)se em. ohne Rahmen ſind 
zu verlaufen. Zu beſichtigen von 
1 2 Uhr. Wo, ſagt die Geſchaftañ. 
dieſes Blattet. 1659 

mit maſſthem Geblude vud 83 
orgen ZDaud zu verkaufen 

FJoſef Jägex, Kſawerow — 33 n * 3 

Zu verkaufen 
gehrauchte, gut erholtene 

Möbel 
ars krei Zimmern und Käche 
beſtebend. Kiliuſtiſtr. 1584 
Front, J. Etage, lintis. Beſſch— 
tigung von 224 Ubhr. 1836 

infolge Kranulßen des Reſitzers 
bitlig zu verkaufen. Wiſuer⸗ 
Str. d, gegerüber b. ev Fricdyoẽ. 

Kaufe 
alte Mobel. gleider Maßhhe, Velze, 
Tebpiche, Nähma ſchinen u zoble 
die beffen Preiſe Weinreich, 
Beuedykta⸗Str. Nr. 18, Ge⸗ 
Dluga, im heinen Hauſe. 1837 

auch alte goldere laufe xnd zahle 
die höchften Vreiſe. Gluwnaäſtr. 
R 5, W. ge 2. Et. 1430 

Junger Herr 
im Alter von 28 Jahren, evong 
mittelgroß, dus belbrond, mit Ver 
w öbgen von 200 000 Mark, dem 
Damenbekanniſchaft ſihln ſucht 
eine wirtſchaſiliche Da me wit 
Verwbogen, im Alter don 2028 
Jahren, zweckt 

Heirat 
lennen zu lernen. Ernſtgemelute 
Off. ſind aur wit Buld aun die 
Geſchofte ſt dieſes Blattes unter 
Mr. 1000 zu richten. 

Veiderſeilige Verſchwiegenbeit 
Eyyrenſache! 1.292 

Die langiährige 

—gzisbt 

zweiter Se te 

Bekanntmachung.« —7— 
bekannte Firma der beſten und ſtärkſten Gummi⸗Abſätz⸗ 

„MAuto Special“ 

druen den Quemtläten auf Lager befinden, Venſo auch die beſte 

rur beim Fauptfabrikanten der Gumnmt⸗Abſätze 
. Pinkuse wioα Lodz, Rowomlejsſca 16 (Ecke Ogrodowa) 
Bemerkung: Die echten Gummb Abſätze „Auto Speclal“ ſind mit einem Stempel auf der 

DHhüuütet euch vor gefä 

(garantiert ſür 6 Monate) 8 
hiermit bekannt. daß die echten „Auto Special“ ſich in be⸗ 

Schuhpaſta „Guttalin“ 

mit einem ichee — ein M bP. L ũgel. 
Iſchten Abſätzen!? A Arſehen. 1871 

a 

Handelshaus 

BOMSCAMSI und GOLDMANNM- 
Lod3 

frabril chemischen Aptiltel, 

Kontor: Petrikauer Str. 130. 
Talephon 298. 

Fahrik und Lager chemiſcher Artikel: 

leigene Bohngeltiſe und Sammelbehälter. 
empfiehl; Maſchinen⸗ KAy inder⸗, Gs⸗, Lager-⸗, Motor⸗ und audere Oele; 

* Schmitren ſür Wagen Seile, Riemen „Tovotto“⸗Fett, Wachsöl uſw. 
Vaſelin Terventin, Ga⸗teer, chemiſche Artikel ſowie ſämtliche Artikel zur 
Schubpaſtafabrikation in 

Waggonladungen und Fäſſern. 
1749 

wie Rechnungen, Mitteilungen, Poſtkarten, Briefumſchläge mit Aufdruck, 
Preisliſten und Proſpelte, Kataloge und Formulare, Feftſchriften, 
Programme, Mitgliedskarten und Statuten füc Vereine, Geſchäftskarten 
und Familienanzeigen, Viſtienkarten, Feſtzeitungen in jeder Ausführung 

Flugblätter und Handzettel in allen Auflagen 

—DV— 
and 

—— werden gut Fahrräder ſchnell und 

Hohinduſttie hermnn 6chütt 
A.⸗-Heſ. Czetsl hei onih 
Pojewodſchaft Pommeellen 

Schneidemühlen, Bautiſchlerei, Möbel⸗, Roh⸗ 
leiſten⸗ Goldleiften⸗ und Holzwollenſabriken 

Natz⸗, Bau⸗, und Brennholzhandlung. 

Verkauf an vandler! 
Vertretung ſur Polen zu vergeben! 

7* 

fahryki mehll, surowyeh 
weiny drzownoj, 

Handol drzowa pozytkowego, budo va⸗ 
nogo opalowvogo. 

Sprzoda? handlarzom. 
Oddajs sid przedstawlelelstwa na catq 

Polskq. 

Przemysl drzewn/ 
hHermann Sohutt Tow. Abko. 
Czersk, Koniee jewodztwo Pomorsie 

Tartaki. zaktad hudowniczo· gtolarsb, 

duig repariert bei Gebr Plader Nawrot ⸗Str. 62. 33 

Ein Hund 
wit Namea Spiß zotig uwult 
Seidenſel verloaren gegangen 
Ol⸗iuſta Strafe 
Bodſtolſki 1038 

2 Hunde Ge lidog hu⸗kelbraum vnb Setter 
weiß wit cwarten und brauu 
Zlecken) abhauden gekommen. 
Wlederbruger oder Nachrichten 
die zur Ermit elung diener, wer⸗ 

r7fotyeh Ustew 

1632 
den belohnt Gebr. Heftrnanu, 
Lodz Kiliuſti⸗Straße⸗ 
Nr. 154. 1820 

das Hundert 8 — ſofort eſerbar. 

Kounſtantiuer Straße 1009 — 

g Alte Bilder 

zahlt für einzelne 

Biete an 2000 Gruck Gladiolus gand avensis, alles tiaybe 

Zwiebelu J 
in Grodzisk, Poznaũ. 

Kanufntan tri ſche Vrivatſchule 

Otto Siede Danʒig gnhaber und langiahriger Leiter: Alfred Etedey 
Holzmnarkt 2/0, Ecke Breitgaſſe. 

J Asbildunmng von vanen und gerren un 

Buchſiht 98 
Cinzelunterricht, daher Ein tritt jederreit. — 

Auslunſt und Lehrplan Loſtenlos. 
—W — — E— ——— 

fur ſämtliche Poſener und Zrombera 
Blaãtter mmm d. Loszer Freie Ve 
entaegen — *— 

—RER 

3417 und Kuuſtgegenſtände kauft 
Zzawadzka H. T. Kunert & bo. 

sGooococcoococooooc⸗ 

Von 33 83 Ml 
Zähne 

* Ppetrikauer Straße 28 1. Etock, Fron· ⸗ 

aud i⸗ e Preiſe uſe Vrillaute 
e— —— — —— 

ittungen Bitte kommen Sie, um ſich zu begſn 
— —— 

Junger Mann, der polnlſchen und dentſchen Sprache mech ig und wit — 
fuͤhruug vertraut, vird für ein Faßritatione geſchäſt pe 

16 ſucht. Offerten auter „. V.“ an die — — 

yhll Mye 2 * * jerz 

ſucht in Looz, Pabianice oder 3007 
für balb eder ſpäler eine ſaubere Wohnung von 2 — 
und Küche zu mleten, ferner ein mafſt es 7 — 
nur enig⸗·n Wohnungen zu kaufen und ein Zetgne — 
Fugtoſ⸗ oder kieines Fabrikationsgeſchaft ta vearase * 
ftehen cder ſich an ſolchem mit kleinem ber se be 3 
cehelige⸗ Ausſahriche Dheren ner . S 65 18 

235 

— 

pedition dieſes Vlattes erbeten 

* 

Blatt des Verbaudes dentſcher Senoſſenſchaſtan — J 

—DDDDOD—— 
* 


